
Erstens ist die Feministische Theologıe 11UT

1mM Süden Indiens un in Ör1 Lanka,
orößere, aber dennoch 1n der Miınderheıit le-
bende christlıche Gemeinden einen Teıl der
Bevölkerung bılden, gesellschaftlıch erkenn-
bar ber selbst 1er wıird die Feministische
Theologıe VO  — der Frauenbewegung noch
nıcht für eine Dıszıplın gehalten, die ernsthaf-
te methodologische Fragen aufwirft. (GGenauso-
wen1g wırd die säkulare femi1iniıstische Theori1e
1in einen Zusammenhang miıt Feminıistischer
Theologıe gebracht. ach den Ursachen für
diese Sıtuation mu INa  — nıcht Jange suchen.
In allen südasıatıschen Läindern herrscht eiıne
rel1g1Ööse Mehrheıitsküultur VOI, dıe sıch mehrGabriele Dietrich der wenıger schnell auf dıe Eınführung der

Di1e südasıatıische fem1- Mehrheıitskultur als Staatsrelıg10n hınbewegt.
Selbst Indıen, theoretisch eigentlıch ıimmernıstische Theorıe un och ein säkularer Staat, ist schon lange nıcht
mehr weılt davon entfernt, eine «hinduistischeıhre Bedeutung für dıie Natıon» werden.

Zweıtens hat sıch das Fach «Frauenstudien»Feministische Theologıe als akademische Dıszıplın 1m Kielwasser der
Z7We1 auf das Internationale Jahr der Fa
folgenden Jahrzehnte etabliert. Was heilst e
doch nıcht, da{s dıe femıinıstische Theorı1e
solchen akademiıschen Instıtuten auch das VOI-

herrschende Fachgebiet ist, denn diese Fakul
Einige MOorab hlärende Verhältnisse taten neıgen dazu, eine tiefgehende Analyse

des Patrıarchats meı1den un sıch mehr auf
Der vorlıegende Artıkel versucht, ein1ıge WC- allgemeıne «Geschlechter-Studien» un emp1-
sentlıche Vorstellungen un Fragen der rische Forschung ber dıe Frau konzentrIie-
südasıatıschen femıinıstischen Theorıie aufzu- He  S In Indıen verfügen ein1ıge der theologı-
greıfen un ihre Bedeutung für das fem1n1ıst1- schen Hochschulen W1e 1IS, Gurukul und
sche Theologietreiben untersuchen. Dabel se1t kurzem auch WE ber Fachbereıiche für
kann auf keinen Fall der Versuch IN- Frauenstudıen, aber Frauen haben dort oft
INenN werden, eıne für alle südasıatiıschen Schwierigkeıiten, angesıichts der extrem mann-
Länder umfassende der repräsentatıve Dar- ıch domiınıerten Fakultäten un: Studenten-

schaft femıiniıstische Ansıchten vertireten.stellung bıeten. Da ıch in Südiındıen lebe,
bezieht sıch meıne orölste Erfahrung auf Indi1- Dı1e Unterschıede un Parallelen zwıschen

selbst, insbesondere auf den Süden Indiens, Frauenstudıen un Femuinıistischer Theologıe
un: bıs einem gewilssen rad auch auf ST1 sınd häufig nıcht klar Unabhängıige nstıtu-
Lanka Pakıstan un Bangladesh kommen 11UT tiıonen wıe das Centre for Socıety an Relig1-

Rande Z Sprache, wobel dıe eigentlıchen 1D Colombo haben hıs einem gewlssen
Diskussionen natürlıch dıe Landesgrenzen rad Eıinflufs auf die katholısche Kırche
überschreıten. ausgeübt, ındem S1e dıe Feminıistische Theolo-

Um sıch miıt dem Verhältnıis VO  a säkularer 1E€ vorangetrieben haben, un auf katholi1-
feminiıstischer Theorı1e un der Feministischen ccher Seıite haben 1in Indıien Gruppen WI1Ee
Theologıe auseinandersetzen können, MUS- WINA (für weıbliche Laren) un
sCMh ein1ıge regionale Besonderheıten berück- (gegründet VO  — Ordensschwestern) Diskuss1i0-
sıchtigt werden. NCN un Materı1alıen hervorgebracht.
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1mM besonderen hat ernstzunehmen:- SCH WW SCHET. Länder als eine Reaktıion auf C-
de Arbeit in der Diıiskussion VOIN westlıchen WI1SSse Aspekte VO  . Parte1ipolitik, besonders der
theologischen Positionen un be1 der Unter- politischen Linken, entstanden ist. Aus diesem

Grund Wal Cl für dıie Generatıon VOINN Femıin1-suchung VO  ' hinduistischen mythologischen
Stoffen geleıistet. stinnen, die 1in den spaten 60er un frühen

Drıttens o1bt CS der Tatsache, da{ß den /0er Jahren aktıv wurden, mi1ıt der Vısıon VO  -

Frauenstudıien oft der ftemi1iniıstische Bıß fehlt einer Wırtschaftsordnung, VO einem
un: die Feministische Theologıe sıch eEeNTWE- ANSCINCSSCHCH Verhältnis ZAUAT: Natur un VO  —

einer klassenlosen Gesellschaft verbunden. Dasder auf westlıche Importe bezieht oder AaZ
ne1gt; vollkommen experimentell der I1 d- bedeutet, dafls’ es ın Süudasıen eıne starke SO719-
1V bleiben, eıne unübersehbare Unruhe, lıstısche fem1inıstische Hauptströmung BCSE-
dıe VO  — einem System der theoretischen De- ben hat In den etzten Jahren wurden die
batte verursacht wırd, das hauptsächlich 1n Themen Bauern, Dalıt, Frauen un Umwelt
der aktıyistischen Szene der Frauenbwegung mıteinander verknüpft. Aus diıesem Grund
angesiedelt un verwurzelt 1st. In diesen De- wurde nıcht I11UI dıe rage des Patrıarchats,
batten werden z B dıe jedes 7zweıte Jahr {IT- der Kaste der Klasse 1ın eiıner integratiıven Art
findenden Konferenzen der Indıan AssocIı1atIı- und Weiıse behandelt, sondern dıe alles be-

of Women’s tudıies (IAWS) bearbeıtet, die herrschende rage der Veränderung der Gesell-
AUN Prinzıp Aktıyıstiınnen aber auch iınaktıvı- cchaft WarTr überall prasent. Demnach mMu
stischen Konferenzen un Workshops Raum ständıg dıe rage danach gestellt werden, ob
geben, VO  — denen ein1ıge innerhalb der Region die grundsätzlıchen Forderungen siıch 11UT auf
internationalen Charakter haben das beziehen, Was INa  e den Begriff des

Viertens mu untersucht werden, Was dıeses Gerechtigkeits-Feminıismus fassen könnte,
der ob eline vollkommen andere Art der Ent-System VO  — Debatten für diıe Feministische

Theologıe bedeutet. Das 1st nıcht einfach, da wicklung angestrebt wırd Anders ausgedrückt:
dıe Femuinistische Theologıe 1n Suüudasıen iıhr eht CS u1ls lediglich Fragen der Gleichbe-
Selbstverständnıs 1n iıhrem Verhältnıis ZUT Be- rechtigung, der haben WITr die Vısıon VO  —

freiungstheologıe 1m allgemeınen der der )a- einer fundamental anderen Perspektive für
lıt-Theologie 1m besonderen nıcht eindeutig wiıirklıch jede Frage un jeden Aspekt der
geklärt hatı obgleıch s$1e den Armen un: Gesellschaft? 1ne lıberalere' Form des Gerech-
Unterdrückten gegenüber verpflichtet ist er tigkeıts-Feminismus ist 1mM Gefolge der VO

den Vereinten Natıonen ausgerufenen Dekadevorliegende Artıkel skızzıert L1UI ein1ge der
wesentlichen Fragen un Vorstellungen, hne der AA ın vewlsser We1ise VO Staat ber-

NOMMEN worden. Diıeser Ansatz findet sıchjedoch in der Lage se1n; die theologısche
Methodologıie, die ANSCINCSSCH ware, auf auch in vielen Nıchtregierungs-Organısat1o-
diese Fragen un Vorstellungsmuster eINZUSE- NCI, die sıch miı1t dem Thema des Geschlech-
hen, 1m Detail behandeln. terbewußtseins un der Geschlechtergerechtig-

elit beschäftigen un 1n vielen Fällen CN mıt
dem Staat zusammenarbeiıten. Andererseıts

Einıge Schlüsselfragen und damılt merbundene empfinden Vereinigungen auf dem iınformel-
Vorstellungen len Sektor W1€e dıe Dalıt, dıe Adıvasıs, dıe

Bauern un ein1ıge der Umweltbewegungen
dıe Notwendigkeıt VON 1e] grundsätzlıcherenA} Das Konzept des FemiInısmus sıch Veränderungen. Offensichtlich 1st al 1es

Als erstes MUu festgehalten werden, da{s theologisch relevant. Diese Debatte hılft uns,
bezüglıch des Konzeptes kontroverse Meınun- das, Was 1m Hınblick auf die Nal 1ın der
SCH exI1istieren. Es ist oft behauptet worden, Kırche geschieht, kritischer betrachten.
daß der Femıinısmus sıch elıne «westlıche» Di1e südasıatıschen Kırchen haben sıch bıs
Konzeption sel, dıe nıcht direkt auf Asıen einem gew1issen Punkt mi1t den Fragen der
angewandt werden könnel. [)as ist z 1 darauf Frauenordinatıion un einer beıden Ge:
zurückzuführen, da{fs der Feminismus 1ın e1N1- schlechtern gerecht werdenden Sprache befafst.
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Es ist ebenfalls unvermeidlich, daß s1Ce sıch schen Umweltschutz» bezeichnet. Wäiährend
dem Problem der S$1e herum herrschenden der Okofeminismus 1M Westen Au ne1gt,
Massenarmut stellen, und viele Aspekte der sıch auf die CNZC Verknüpfung zwischen
Feministischen Theologıe beinhalten eine e1N- «Frauen» 1mM Sınne elıner allgemeınen Katego-
deutige Optıion für die Armen. Di1e Grenzen rIie konzentrıeren, hat die indısche Debatte
zwıischen der Dalıt-Theologıe un der Femi1n1- dıe Klassenrealıtät VO  — Landfrauen, dıe
estischen Theologıe siınd allerdings och nıcht durch den hegemonıschen Entwicklungs-
abgebaut. So W1€e orofße Teıle der Dalıt-Bewe- prozeiß den Rand der Gesellschaft gedrängt
ZUNZCH dıe Auffassung vVeErzeten, der Fem1i1n1s- werden, sehr 1e] stärker 1ın den Vordergrund
IMNUuS se1 ein Phänomen der den oberen Kasten gestellt. Kurz ZESAZL, können die folgenden
angehörenden städtischen Miıttelklassebevöl- Bestandteıle iıdentifizıert werden: «Eın alterna-
kerung, bestehen die Dalıt-Theologen auch auf t1ver Ansatz, vorgebracht VOIN seıten der fem1-
dem Prımat der Kastendiskriminierung un nıstischen Umweltschutzbewegung, mu eher
machen dıe Verbindung zwıschen Kaste un transformatıven Charakter haben als wohlfahrts-
Patrıarchat nıcht cehr deutlıch. Im Gegensatz staatlıche Anlıegen vertireten wobe!l Entwick-
dazu hat die Frauenbewegung 1m Laufe der lung, Umverteilung un Ökologie ın sıch
etzten fünf Jahre begonnen, das Kastensystem gegenseılt1g belebender Weise verknüpft siınd
betreffende und kommunale Probleme cehr Dıies würde komplexe un voneınander ab-
ernsthaft behandeln, un Urga- hängıge Veränderungen W1e z B hıinsıchtlıch
nısatıonen VO  e Dalıt-Frauen sind stark auf der Zusammenstellung dessen, WasSs produzıert
dem Vormarsch. Dıies stellt einen Lernprozeis wiırd, der Lechnologıen, die angewandt werden,
dar, der 1n der Wahrnehmung VO  — Kırche dıe Produkte herzustellen, der Entschez-
un Theologıe bısher och nıcht reflektiert dungzsprozesse ber Prodüukte un Technologıen,
worden ist. der Wissenssysteme, auf denen solche Entsche1-

dungen basıeren, un der Verteilung dieser
Produkte un Aufgaben ach Klasse un e

Okologie und Kontrolle uber Naturreichtümer: schlecht erfordern»). Das bedeutet, da sıch
Produktion des Lebens ein transformatıver Okofeminismus der der

feminiıstische Umweltschutz ausführlich mıt
In Südasıen entsteht eIn intensiver enk- alternatıven Volkswirtschaftskonzepten befas
prozels ber Fragen der Ökologie. Das steht SCI1 Mu Er fragt danach, Was produzıert
Z 1mM Zusammenhang mı1t dem Wıderstand wird, W1e un für WCN, W1€e CS hergestellt un

orolse Staudämme (z.B den Sarvar Saro- vermarktet wiırd, un ach den für alternatıve
Val ber den Narmada, den Tehr1-Damm iın Produktionsmuster erforderliıchen Oorganısato-
Garhwal, den Mahaveli in Ör1 Lanka) SOWIe rischen Aspekten WI1Ie auch ach den Bewegun-
mıt Bewegungen ZUT Rettung der Wälder, SCHL, dıie dıe Staatsmacht ankämpfen
ZU Schutz der Rechte der Waldbewohner mussen, die die hegemonischen umweltzerstö-
un mıt dem Überlebenskampf Wasser. rerischen Entwicklungsmodelle vorantreıbt.
1990 organisıerte das Natıonal Forum of Fısh- Eın solcher Ansatz kommt den Außerungen
workers (NFF) 1in Indien den Küstenmarsch VO  D Marıa Mıes un Vandana Shıva, die auf
ZU Schutz der Gewässer, der das Leben die internationale Debatte oroßßsen Einflu{(ß ha-
überall der West- un Ostküste ndıens ben, da s$1e die ındısche Erfahrung zugrundele-
schützen sollte. Es x1bt ASSIVe Proteste SCIH, csehr nahe“. Ihr Konzept iSst jedoch be-
ausländısche Konzess1ionen, dıe hauptsächlıch trächtliıch radıkaler, Wa die Verbindung des

die Garnelenzucht gerichtet sınd Erwerbs des Lebensunterhaltes VO  e Frauen mıiıt
Wıe Ma Agarwal deutlıch gemacht hat2, einer Spirıtualıtät der Versöhnung miıt Multter

hat dıe indısche Erfahrung eıne andere Sıcht- Erde un eiıner vernıchtenden Krıtik der
We1se hervorgebracht, dıe S1e 1mM Unterschıied westlıchen Wıssenschaft un Technologıe als

der stärker VO Westen inspırıerten Form patrıarchalısch un kolonıalıstisch angeht. Da-
des ÖOkofeminismus, der dem Konzept der für ist ıhnen vorgeworfen worden, ökologische
« T1efenökologie» nahekommt, als «fem1nıist1- Mythen erfinden®». Einige Aspekte dieser
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Kritik werfen die rage aUuf, wıe das Kasten- Kınder, SOn auch dıe grundlegende Erhal.
Lung des Lebens durch Subsistenzproduktion,der Klassensystem betreffende Aspekte 1in ıh

IS Ansatz behandelt werden un ınwıefern die Arbeiıt 1mM Haushalt, auf dem informellen
dıe vernıchtende Kritik westlıchen Indivı- Sektor, fundamentale ökologische Aktıvıtäten
dualısmus angesıichts der Tatsache berechtigt AT Erhaltung der Bewaldung des Landes, der
Ist, da{s dıe patrıarchalısche Kultur in den W assersysteme, der Energıien un der Ozon-
Gemeıinden, dıe sıch YABÜG Rettung des Waldes schicht. Wır zı1ıehen dieses Konzept der tradı-
engagıeren, auch diese Bewegung beherrscht t1ionellen marzxıstischen Vorstellung VOT, die
un iıhre feminıstischen Bestrebungen erstickt. dıe grundlegenden Lebensprozesse als «Repro-
uch Wer ist es notwendig, organısatorısche duktion; versteht, während Produktion;»
Fragen stellen. dıe umfangreıichere Produktion für den Markt

Das hat Chhaya Datar 1n ıhrer Stellungnah- Un ZU 7wecke der Anhäufung VO  — Kapıtal
für den Internationalen Soziologiekongreiß verstanden wıird Wır bestätigen die Produkti-

1in Bielefeld 1mM Julı 1994 auf vorbildliche des Lebens als die Grundlage aller anderen
Weıse Chhaya unterscheıidet cehr eut- wirtschaftlıchen Prozesse. Es 1st offensıchtlıch,
ıch zwıischen 7Wel1 grundsätzlıch verschıede- da{fß eın Kampf, der dıe Produktion des Le-
NCN, Feminıistinnen verbreıteten Verfah- ens 1n seinen Miıttelpunkt tellt, PCI defin1-
tensweIlsen. Dıie eıne basıert auf der Integrati- t1ionem antıkapıtalıstisch, antı-ımper1alıstisch

VO  - Frauen in dıie «Hauptströmung», dıe SE un sıch mechanıiıstischen Lösungen n-
VO  - Wachstumsorientierung, Konsumhaltung, über, dıe dıe moderne westliıche Wıssenschaft
Hıgh-Tech, der Betonung des Marktes, der un Technık als Patentrezept für den Öko-
Zentralisierung VO  — Marktkräften, der etO- logischen Zusammenbruch der Erde anzubile-
NUu1s der Teilnahme der Tau Öffentlıchen ten versuchen mOgen, kritisch verhält. Es

terscheidet sıch außerdem wesentlıch VO  . denLeben gekennzeıichnet ist. IBDIG andere beruht
auf elıner Definıition VO  — Entwicklung Entwiıcklungskonzepten, denen der hıstorısche
und konzentriert sıch auf dıe Aktıvıtäten VO Soz1alısmus gefolgt ist. Dies: stellt den An-
Frauen 1ın der Überlebens- 1 Subsistenz- knüpfungspunkt dıe feministische
ökonomıe, das Teılen VO  S} natürlıchen Res- ökologische Debatte her, die versucht,

Produktivıtäb, «‚Arbeıt un Freizeit, «Brutto-SOUICCIL, die Produktion für Grundbedürfnisse
AaNSTLAaLT für Wünsche, dıe Gewährleistung VO  S naturprodukt» «Bruttosoz1ialprodukt, Pa-
Nahrung un Wohnung, auf dezentralısıierte ”ameftfer der Arbeıtsleistung un -beteiligung,
Produktion un: Marktprozesse mi1t demokra- das Verhältnıiıs zwischen den unorganısierten
tischer Partızıpation. Diese Entwicklungsdefi- un organısıerten Sektoren, bedarfsorientierte

wunschorientierte Produktion us  z MNCUnıtıon 1st mı1ıt der Vorstellung VO  aD} alternatıven
Technologıen verbunden, die eine Landwiırt- definıeren >> Diıes außerdem eıne

sıch auf einencchaft kennzeıchnet, dıe tiefe Verbindung zwıischen der Natur un: den
Produktionsprozefß der post-schwerindustriel- Frauenorganısationen, Frauen un CGesund-
len Ara und auf dezentralısıierten ländlıchen eıt un Regierungspolitik solchen brisan-

ten Themen WI1e 7 B Wälder, Wasser, Gesund-Industrıen, dıe iıhrerseıits auf hochentwickelten
handwerkliıchen Fähigkeiten und VOT Ort eX1- eıt un Bevölkerung VOTaUsS

Was bedeutet all 1es für dıe Feminıistischestierenden Ressourcen beruhen, konzentriert.
Eın entscheidendes Konzept, 1ın das ein1g€ Theologıe? S1e wırd nıcht 1L1UT eıne Integration

dieser Versuche eingegangen sind, 1st das der der Kasten/Klassenperspektive 1n dıe Krıitik
Patrıarchat erfordern, sondern auch eıne«Produktion des Lebens» 1mM Gegensatz der

Produktion für Profit. Im Rahmen des Sud: Schöpfungstheologıe, dıie ZU Pro-
asıatıschen Workshops ber Frauen un Ent- ze{8 der menschlichen Arbeıt 1n Beziehung
wıicklung 1mM Januar 1989, auf em sıch 73 steht. Obwohl ası1atısche Theologıen stärker
bekannte Aktıivistiınnen dUus Ländern der Regı- kosmologiısch ausgerichtet sınd un sıch mehr

auf dıe vegenseılt1ge Verbundenheıt aller Le-trafen, wurde dıes folgendermaßen formu-
lıert: «IJI1e Produktion des Lebens>» umfa(lt bensformen SOWIE auf dıe Spirıtualität kon-
nıcht 11UI1I das Gebären un die Erzıehung der zentriert haben, zwıingt UunNns darüber hınaus
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dıe femiıinistische ökologische Erfahrung, die ten mehrheitliéh kommunalıstischen Inhalten
konkreten Umstände, durch die das natur- der säkularen Frauenbewegung selbst Jag Dıie-

SI Punkt wurde 1991 be1 der Konferenz derlıche Gleichgewicht zerstort un der Zugang
Wasser, Erdboden un ebenserhaltenden Natıional Assocı1atiıon of Women-Studies

Miıtteln untergraben werden, betrachten. Yadavpur überzeugend VO  — Flavıa Agnes, e1-
Somıit mu eine ökologische theologische Re- MG femıinıstischen Anwältin, Bewußfßtsein
flex1on auch dıe Krıtik Mammon, gebracht. Öl1e beschrıeb die zugrundelıegenden
onsumorIlentierten Miıttelklasse-Ethos der mehrheiıtlıch kommunalıstischen Überzeugun-
Kırchen, die Teilungswunder, die miıt der Ö1- SCH ın den säkularen Frauenbewegungen un
cherheıit der Nahrung verbunden werden, ahm in einer Vollversammlung der Vere1in1-
W1e die Überzeugungen, dafß Wasser eine der ZUNz ZAUT ersten Mal 1n der Geschichte der
Allgemeinheıt gehörende Ressource ist, da{fß 1AWS Öffentlich Bezug auf dıe chrıstliche Be-
dıe Erde gottgegeben und aufgrund dessen freiıungstheologıe/ Feministische Theologıe als
ein Privatbesitz ist, die Kritik 1admıiınıstra- Werkzeug der kulturellen Befreiung.
t1ven Hıerarchıien, dıe Integrität der IDIG anschließende Dıiskussion WaTl art un
Schöpfung der Gentechnıik, der Rollen- emotionsgeladen, da s1e alle Teilnehmerinnen
festlegung der Geschlechter un der Tötung 1n fundamentaler WeIise mıt ıhrer eigenen
weıblicher Föten, den Symbolısmus des Sa- relıg1ösen Identität Ula (Gemelinde konfron-
IN und des Lebensbaumes 1mM Gegensatz t1erte. Jedoch übertrug sıch das Interesse nıcht
den Aktıvıtäiten VO  — multinationalen Saatgut- auf dıe Methodologie des Umgangs miıt
gesellschaften un die Abforstung einschlıie- rel1g1ösen Texten oder Symbolen, W1€e 7 B auf
en die rage VO  — Frauen, dıe sıch iıhr rel121Ööses

Erbe 1n eliner radıkaleren Perspektive NCUu

eignen. Di1e Gründe hıerfür mu Ian nıchtDıie Frage nach Reli210N, Kommunalısmus,
Fundamentalismus lange suchen. Selt den spaten SV0er Jahren,

einhergehend mı1ıt der zunehmenden Verbre1i-
Dıi1e Feministische Theologıe in Südasıen be. t(ung VO  e Kommunalısmus un Fundamenta-
findet sıch 1n einer Sıtuation, dıe davon DE lısmus 10 Indıen, konnte 119a  —_ Z oroßen
kennzeichnet Ist, da{ßs dıe chriıstliıche Relıgion Bestürzung der Frauenbewegung beobachten,
celbst L1UI eine Kleine Mınderheıtsrelıg10n daß sıch Frauen mı1ıt oröfßerer Aktıvıtät ı0l den
gegenüber einem Staat darstellt, der entweder Reihen der kommunalen un fundamentalı-
eine Staatsrelı210N favorısiert oder, W1e€e in In- stischen Organısatıonen engagıerten, obwohl
dıen, eliner zunehmenden Annahme der dıese offenkundıg patrıarchalıschen Charakter
Mehrheitskultur tendiert. ber damıt nıcht besaßen. ber damıt nıcht Es WaT

In der Region ebende Frauen werden beobachten, daß Erauen nıcht 11UT Gewalt
durch rel1ıg1Öse Famıilıengesetze gespalten! Auf- andere Frauen, die den Mınderheits-
grund der alles beherrschenden Präsenz der gemeiınden gehörten, tolerıerten, sondern sıch
patrıarchalıschen Religion 1m Leben der Frau- aktıv Gewalttaten beteiligten. Es

besteht in allen südasıatıschen Ländern dıie drängt sıch dıe rage auf, die kommu-
Tendenz, dıie Relıgi0n als Kraft der ZerstÖö- ale Identifiıkation, auch WenNn S1Ce patrıarcha-
TUNg und Unterdrückung betrachten. lısch gepragt WadIl, für Frauen mehr Hoffnun-

Wıe ich andernorts be1 weitem ausführlicher SCH beinhalten schıen als die Solıdarıtät
dargestellt habe, ergab sıch eiıne scharfe Debat- mıiıt der Frauenbewegung. Hıerfür scheinen

ber dıe möglıchen befreienden un erhal. hauptsächlıch 7Wel1 Ursachen verantwortlich
tenden Aspekte VO  — Reliıgi0n Z ersten Mal se1n: Normalerweıse ermöglıchen dıe kom-
auf der natıonalen Konferenz der utonomen munalen Organısationen Frauen, mı1ıt der Un-
Frauenbewegungen, die 986 1n Bombay {t- terstutzung der Männer un der alteren Frau-
fand Hıer eröffnete sıch die Möglichkeıit, dıe iıhrer Gemeininschaft Öffentlichen Leben
christliche Feministische Theologıe Z7ABÜR Kennt- teilzunehmen. Im Falle der Miınderheıtsge-
NISs nehmen. Jedoch fand eine solche Inter- meiınden entwickeln sıch die fundamentalısti1-
aktıon nıcht 9 WdsS teilweise den laten- schen Organısatiıonen, besonders 1n den e1ZE-
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1CH Reihen der Miınderheıten, einem Aus- AÄntwort, da Jjedes relıg1öse Symbol dadurch
drucksmuittel polıtıscher Überzeugungen, das werden kann, daß unterdrückende
das Recht auf Überleben un auf polıtische polıtische Organısatıionen CS sıch zue1gen 111a-

Souveränıtät garantıert. Zur Durchsetzung chen, WI1€e anhand der Geschichte des hr1-
dieses Rechts werden restriktıve Kleıider- selbst aufgezeigt werden annn ine
ordnung un Verhaltensregeln in auf AD Teılantwort lıegt jedoch 1ın der Berücksich-
nommen 1©, WI1€E INa der miılıtanten Un tigung des gesellschaftlıchen Ursprungs un
abhängigkeıitsbewegung in Kaschmuıir sehen der Funktion dieser Symbole Adus hıstorischer
konnte. Fkür dıe Mehrheitsgemeinde wırd die un A4US heutiger Sıcht 1m Hınblick auf dıe
kommunale Organısatıon einem Aus- Lebenswelten der verschıedenen relıg1ösen Ge-
drucksmuittel des Anspruchs auf relatıve nab- meınschaften, dıe Kommunikationskanäle, die
hängıigkeıt, hınsıchtlich der Kleidung Ideologiebildung un das Verhältnis den
un des Lebensstils, einem OUrt, dem orößeren Gesellschaftssystemen, die diese Le-

benswelten beeinflussen.Identität gefunden und geltend gemacht WCCI-

den kann, und ıdeologıschen Aus- Dies führt u11l zurück Z Wahrnehmung der
drucksmiuittel ZUl[ Kanalısıerung VO  — Aggres- soz1alen Strukturen un der Lebenswelten, iın die
S10N un Nationalstolz. relıg1öse Ausdruckstormen kulturell eingebet-

Paola Bacchetta hat diese sem1-faschistische tet siınd Es 1st interessant festzustellen, da{fß
Art der Frauenemanzıpatıon 1ın iıhrem FOor- sıch 1m allgemeınen dıe meılisten fem1n1ıst1-
schungsbeıtrag ber Frauen 1n der RSS C1- schen Organısatıonen in Indıen aufgrund der

oben erwähnten polıtıschen Konstellation 1L1UTstaunlıch deutlich dargestellt!!.
Solche Beobachtungen werfen ein1ge wıichti- csehr zurückhaltend un eingeschränkt auf den

D Fragen darüber  auf, WI1Ie die Feminıistische Göttinnen-Symbolısmus bezogen haben
Theologıe in Indıen miıt der Inkulturation Gleichzeıitig o1bt CS jedoch anhaltendes In-
umgeht. Es besteht eine Tendenz, auf den eresse der Erforschung VO  = weıblichen
Einfluß des westlıchen femiıiniıstischen Den:- bhaktı-Heıilıgen. Die ındıische Zeitschrift Ma
ens ber Göttinnen-Relıgion reagiıeren nushı feıerte ıhr zehnjährıges Bestehen mıt
un auf weıibliche Prototypen 1in der hındul- dem Spezıalthema der weıblichen Bhaktars.
stischen Götterwelt zurückzugreıfen. ne1- Dieses Interesse ist 11 Rahmen einer außer-

ordentlıch wichtigen Studie VO Parıta MuktaSCI katholische Schwestern, dıe in vollkom-
inen patrıarchalısch gepragten Umgebungen ber Miırabaı, der Heılıgen VO  — Rajasthan 1mM
un miıt einer patrıarchalıschen theologischen Jahrhundert, systematıscher untersucht
Sprache zurechtkom men mussen, dazu, 1n Be- worden. Miıraba1 hatte sıch dem Herrn Krish-
oriffen W1€e Shaktı, Saraswathı, Marıamma us  Z hıngegeben un sıch, kraft se1iner Liebe,
als weıblichen Ausdrücken des Göttliıchen nıcht 11UI der Autorıität ihres Ehemannes, dem
sprechen un: Mythen 1mM Hınblick darauf Herrscher VO  . Chıttoor, wıdersetzt, sondern
analysıeren, W1e s1e Frauen ermächtigen der dem SAaNZCH kriegerischen, kastenmäfßßıig struk-
unterdrücken!2. Dıes stellt dıe- Bezugnahme turıerten, feudalen Ethos der Rayputs, das
auf dıe gleichen Symbole 1mM Aufschwung des FErauen un den untferen Kasten angehören-
hınduistischen Mehrheitskommunalismus JE- den Menschen gegenüber zutiefst feindselıg

gesinnt Wal. Mırabai, dıie sıch das Pr1V1-doch nıcht 1ın Frage. Ermächtigung ınnerhalb
eines potentiell faschistischen Kontextes leg1erte Leben Hof VO  e Chıttoor eNT-
könnte der Sache der Frauen sehr schaden. schied, mußlte Mordversuche ankämp-
Wır mussen u1ls auch dringend mi1t dem fen un wurde mıt schwerer gesellschaftlıcher
Problem auseinandersetzen, da{s eiım (Je- Achtung bestraft. Nachdem S$1e sıch einem
brauch solcher Symbole die Solıdarıtät miı1t Chamar-(Lederhandwerker)Guru NAaIineNs Ro-
muslımıschen Frauen pCI definıtionem D C- hıdas , anvertraut hatte, entwickelte sıch die
schlossen SE Wıe sollen WITr miıt einer solchen mündlıche Tradıton ıhrer Lieder einem
polıtischen Bestimmung un Verzerrung Medium der Wertschätzung für dıe Handwer-
gehen? kerkasten, dıe Bauern un Dalıt, VOI allem in

Auf dıese rage x1bt CS keıne eindeutige Saurashtra, wohın Mıra emi1griert Wl Öl1e
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wurde Miıtglıed «elner Gruppe der Unterprivı1- VOon Mira-bhajans während des Unabhän-
legierten, dıe durch eın bestimmtes Werte- osigkeitskrieges VOINN Gandhı abgeschwächt un
gefüge, das eın einfaches Leben, unkorrum- ihres antı-patriarchalıschen un die Fa-
pıert VO  — Reichtum un Privilegien, bestätigt, milıe eingestellten Stachels beraubt wurde,
miıteinander verbunden Wl Es Wal eine un WI1e Mıra schließlich heute durch Fılme

un Komuiks VO  — den miıttleren soz1alenGruppe, dıe dıe Auffassung yertrat,; da{fß das
Gute, das Gerechte, nıcht VO  — den Menschen, Schichten kommerzıalısıert wırd Das nımmt
dıe Macht un Gewalt ausüben, herrühren jedoch dem soz1lalen Protest der Dhaj

nıks 1n keiner Weıise dıe Überzeugungskraft,ann Die Mitglieder dieser Gruppe waren
verbunden durch eın Moralsystem un ein sondern betont ıh Zanz 1m Gegenteıl. Weıt
Wertesystem, die eine Gemeinschaft VO  —$ VCI- ber dıe PUIC Dekonstruktion der Rekon-
wandten Köpfen un: Herzen erhalten, dıe struktion des blofßen Textes un auch weılt
wıederum durch ein geme1insames Ziel- ber eıne rein biographiısch narratıve An-
mengehalten werden. Im Mıra-Dhaktı besteht näherung dıie Person Mıras hınausgehend,
dıe Spannung un dıe Macht dieser Werte finden I0Ir PINE Rekonstruktion des Ethos und der
durch die Tatsache, da{s Mıra schwer darum Lebenswelt der Gemeinschaft der Dhajnıks, für die
kämpfen mußsete, ıhre Hıngabe einem | B gerade dıe Organısatıon der bhajan-Sitzungen
ben in Einfachheıit beizubehalten » 1>. Diese einem Instrument wırd, das iıhnen Iden-
Studie VON Parıta Mukta 1st AaUS einer Reıihe t1tat un soz1ale Bestätigung vermuittelt.
VON Gründen theologısch bedeutsam: S1e A119d-

lysıert nıcht dıe schrıftlıchen lexte VO  — Mıra-
Dhaktı, sondern verfolgt Mıras Spur durch dıie Dıie TAZE der (G(ewalt: häuslicher, kommunaler,

wirtschaftlıcher und dırekter Krıegmündlıch überlieferte Kultur der Gemeıinden,
In Süudasıen sınd WITr SCZWUNSCHHI, unls mi1ıt derfür dıe dıe bhajan-SMitzungen e1ine Bestätigung

ıhrer Identıität un iıhrer Lebensweılse sind. rage der Gewalt in elner integratıven Weıse
Indem s1e der Tradıtion 1n bestimmten Ka- auseinanderzusetzen, die unls nıcht ermOg-
ste  en nachgeht, ıdentifizıiert S$1e die lıcht, klare Grenzen zwischen famılıirer (Se-
Aspekte Produktion, Legıtimation un Motiva- walt, Ööffentlıchem Rowdytum, Gewalt auf der
HON. SO arbeıtet S$1Ce eın Ethos der Genüg- Ebene VO (GGemeılinde un Kaste un ethn1-
csamkeıt in den Handwerker- un Bauernklas- scher Kriıegsführung ziehen. [)as bedeutet,
SCI) heraus, das offenkundıg die Legitimität daß be] der Untersuchung VO  — Gewalt
der hegemonı1alen patrıarchalıschen Famılıen- Frauen un anderen Formen VO  e} Gewalt, dıe
un Kastenwerte der Rayputs 1n rage stellt die Beteiligung SANZCI Gemeıinden einschlıe-
un: dadurch eline anhaltende Motivatıon ZU ßsen, alle möglıchen Verbindungen berücksich-
Protest un Z Selbstbehauptung vermuittelt, tigt werden mussen.
VO  . einer alternatıven soz1ıalen Identität bıs Das hat sıch Z einen den Bıographien
ZU heutigen Tag ein1ger WUNSETET bekanntesten Feminıistinnen

Dies ist nıcht 1UT als methodischer bor- gezeigt un: 1st außerdem in die Konzepte
verschıedener Bewegungen eingegangen. Ange-schungsansatz VO  —$ Bedeutung, der 1n direkter

Bezıiehung ZU Theologıetreiben steht, SON- sıchts der Begrenztheıt des ZUuUI Verfügung
stehenden Platzes können WIr 11U1 eiınendern Cr bestätigt auch auf überzeugende Weılise

ein Ethos, das nıcht 1L1UT den Tradıtionen des flüchtigen Blick auf dıe Gesamtproblematık
Feudalısmus, sondern auch den Werten des werfen.:
Konsum1smus, der Konkurrenz, der Vergegen- Als dıe Vergewaltigungsfrage während der
ständlıchung un der kulturellen Nıvellıe- /0er Jahre die ındısche Frauenbewegung kata-
IuUung, dıe sıch W1€e wılde Feuer 1mM Erwachen pultartıg auf den Plan rief, wurde die Ge1ißel
der Wirtschaftspolitik ausbreıten, dıa: der häusliıchen Gewalt ZU ersten Mal sehr
metral entgegengesetZt ist Wır kommen 1er- explızıt VO  s Flavıa Agnes angesprochen, dıe
mıt ein1gen der wesentliıchen Werte VO  ' Jesu dıesem Zeitpunkt Miıtglıed des korum
Gemeinde sehr ahe Parıta Mukta erläutert Agaılnst Oppression of Women warl4 S1e
außerdem präzıse, W1e€e dıie oleiche Tradıtion machte nıcht HU: iıhre eigene Bıographie als
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geschlagene Ehefrau der ÖOffentlichkeit Machtposıition 1m bewaffneten Kampf, ıhren
gänglıch, sondern leistete sowohl schrıiftlich Drang, Menschenrechtsverletzungen aufzu-

decken, die chauvinıstischen Tendenzen, TauU-als auch 1n orm VOIN Vorträgen einen bedeu-
tenden Beıtrag dazu, das Thema der Gewalt ın die Raolle der «tapferen un heldenhaf-

Frauen anzusprechen. Später eI- ten Mültter» drängen, und dıe Tendenz der
stutzte S$1e Frauen als Anwältıin dabeı, cselbst tamılıschen Gesellschaft, solche Frauen den:

Gewalt anzukämpfen. In den Oder Jahre och enteignen, analysıert. Abgesehen VO

ist S$1Ce in dıe Arbeıt kommunale Gewalt der umfangreıchen Dokumentatıon VO  e (sreu-
übergewechselt un hat mafßgeblıch der eltaten, 1st eindrucksvollsten, daf(ß Frauen

1n Rajanıs Bericht nıcht als Opfer dargestelltorganısatorıschen Arbeıt während der Unru-
hen iın Bombay ach der Zerstörung des Babrı werden, sondern als Menschen, die Fragen
Masıyıd 1ın Ayodhya 1mM Dezember 19972 miıtge- gestellt, den W affen un dıe Gemeıln-
arbeıtet. Die Organısatıonen, dıe s1e er- den verteidigt haben In diesem Versuch, Le-
stutzt haben, z B das korum SOWIEe die An- ben verteidigen, werden ethnısche Gırenzen

überschrıtten, un dıe Staatsgewalt steht blo{(ß.waltsverein1gung un spater Maylıs, eine recht-
lıche kulturelle Arbeıtsgruppe, haben sıch tief gestellt Seıte Selite mıt der iındıschen AÄArmee
in die Zusammenhänge zwischen den verschıe- und den faschıistischen Tendenzen iınnerhalb
denen kormen der Gewalt eingearbeıtet. Dıs- des ME und anderen Gruppen.
kussı1ıonen ber dıe gegense1it1ge Verknüpfung Wır siınd JerT: miıt eliner Sıtuation konfron-
zwıischen den verschıedenen Gewaltformen tiert, in der tradıtionelle marxıstische Auffas-
wurden ber Jahre hınweg auch 1ın der e1t- SUNZCIL, die das Patrıarchat in erster Lıinıe ın

den Produktionsverhältnissen ansıedeln, unschrıft anushı geführt*>.
Diese Beobachtungen stellen eine Verbıin- ein radıkal feminiıstischer Ansatz, der sıch

dung den schmerzlıchen Ereignissen in ÖT1 mehr auf die Autonomuıie VO  — der patriıarchali-
schen Gewalt ber-Lanka in den etzten ZWaNnZıg Jahren her, 1in konzentrieren würde,

denen das Miılıtär un: dıe estimmte schrıtten werden. Eıinerseıts An DA  — dıe
Volksgruppen gerichtete Gewalt einen hohen Raolle des Staates be]l der Legitimierung un
Trıibut des Sozilalgefüges gefordert hat Eıner Fortsetzung VO  — Gewalt 1n beeindruckender
der bedeutendsten Beıträge Z femınıstischen We1ise deutlıch erkennen, andererseıts werden
Theorie un: Praxıs Sstammt VOIN Rayjanı Ra- dıe gewalttätige Struktur der Lebenswelt, dıe
jJasıngham, einer außerst integren Arztin un täglıchen soz1alen Strukturen des Überlebens,
Menschenrechtsaktivistin miıt außergewöhn- der Kultur, der Sprache, der Kommunikatıon
lIıchem Mut S1e wıdmete ıhre Energien dem schmerzlıch- sıchtbar. a1l Omvedt hat sol.
soz1alen Wiıederaufbau der tamılıschen @/ chen Zusammenhängen in den Debatten, dıe
meıinde 1n Jaffna, nıcht L1UTI durch dıe AdUusSs der Dalıt-Bewegung und den Bauernbewe-
Miıtbegründung der Universıity Teachers for ZUNgCH in Maharashtra entstanden sınd,
Human Rıghts (UTHR) un spater des Poora- nachgespürt!’. Vandana Shıva hat die Bez1e-
nı-Frauenzentrums. Im Buch The Broken Pal- hung zwıischen Staat, technokratischer Ent-
MMYTA, das S$1e gemeinsam mi1t Rayan Hoole, wicklungspolıtik un der Kommunalısierung
Srıdharan un Daya Somasundaram heraus- VOIN Polıitik In ıhrem Buch ber dıe Sıtuation

in Pun)ab herausgearbeıtet!8.xab, tindet sıch eline peinlıch SCHAUC oku-
mentatıon der Gewalttaten, die VO  e’ der Ar- Das MEUGEIE Aufwallen VO  s Massenbewegun-
NC ST1 Lankas Un der LP.K.F SOWI1e darüber SCn den Alkoholısmus hat ın anderer
hınaus auch VO  — allen tamılıschen Gruppen orm die Verbindung zwıischen häusliıcher Ge=
begangen wurden. (senau dıieses Beharren dar: walt 1n der Famaıulıie, eıner Konstruktion der

Lebenswelt un der Polıtik des Staates deut-auf. keine Doppelmoral gelten lassen,
machte S$1e einem Zıel des LITIE un ıch gemacht. Warum und iınwıiefern sınd die-
kostete S1@e das Leben 16 SC Verbindungen theologısch relevant? Chrıiıst-

In iıhrer akrıbıschen Auflıstung VO  a Gewalt- lıche Feminıistinnen ın der Region stellen sıch
hat Rajanı auch dıe Rolle der ral der Herausforderung, sıch voll un allZ mıt

der Polıtiık der Transformatıon beschäfti1-ınnerhalb miılıtanter Gruppen, ıhre relatıve
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SCH, dıe dıe Gewalt der herrschenden Entwick- Lebenswelt Systeme Volksbewegungen??
lungskonzepte, Gewalt aus ethnıschen Grün-
den der elner bestimmten Kastenzuge- In tradıtionellen Gesellschaften dominierte
hörigkeıt, kommunale Gewalt, die das soz1ale der Zusammenhalt der Lebenswelten, die ber
Gewebe und das miılitarısıerende polıtıische lokale Sprachen und Kulturen vermuiıttelt WUT-

Leben aushöhlt, mi1t der «normalen» alltäg- den, ın denen Legitimität durch relıg1öse In-
lıchen Gewalt Frauen iın ıhrer normalen halte un Rıtuale bekräftigt wurden, den Ho-
Lebenswelt verbindet. Das erfordert eine Ver- r1zont der Interaktion. Dıi1e dem olk VO

lagerung der Betonung VO  - dem Versuch, ole1- Staat VO  ' ben aufgedrückten Verwaltungs-
che Rechte für Frauen erreichen, un Tau- un Wırtschaftssysteme leßen dıe soz1alen

Dieses(und iınsbesondere ATINEC Frauen) mıt Strukturen weıtgehend unberührt.
Macht auszustatten, einer tiefgehenden Phänomen ann selbst 1n bezug auf dıe olo
Analyse der Grundursachen für dıie zuneh- nıalpolıtık der Britischen Ra) beobachtet WCI-

mende Armut un einer Theorie der mensch- den, VO  — der dıe Alltagskultur des Überlebens,
lıchen Bedürfnisse, dıe den Fall der der Famaıulıe, des Kastensystems un des
Schöpfung VOI dem Hıntergrund der Verbun- relıg1ösen Lebens größtenteıls unbeeinflußt
denheıt aller Menschen wıedergutmacht. Was blieb Mıt dem Ansturm VO  — moderner W1ISs-

senschaft un: Technık SOWIe der elektron1-kann eın abstraktes Postulat se1n, sondern
mu ein csehr bewulßlster Prozef(8 der Neuorganı- schen Kommunikatıon sind diese staatlıchen
sierung der Gesellschaft selbst se1n, 1in der Systeme, die multinationalen Korporatıionen,
feminiıstisches Theologietreiben sıch cselbst internationale Medien, die internationalen
s1iedeln un einbringen mu{ Währungssysteme 1n den Alltag eingedrungen

un haben die soz1alen Strukturen der lbe:
benswelten der Menschen schnell zerstort.
uch WeNn diese Entwicklung in manchenDıie organısatorısche Frage
Fällen einer gewIlssen Schwächung der tra-

In wirklıch jedem Teıl dieses Artıkels 1st CS ditionellen patrıarchalıschen Strukturen C-
zwiıngend notwendiıg, sıch mıt der Organısato- führt hat, hat Ss1e andererseıts effiz1enteren

modernısıierten kormen des kolonıalen unrischen rage auseinanderzusetzen. Es wırd
deshalb hılfreich se1n, sıch etwaAas eingehender postkolon1alen Patriarchats Vorschub geleistet

un S$1e unterstutzt un: außerdem Strukturenmıt der organısatorıschen Frage beschäf-
tıgen und ein1ge der wıichtigeren Aspekte der tradıtionellen Solıdarıtät, dıe das ber.
zusprechen. In einem me1ılner früheren Artıkel leben un dıie kulturelle Kohärenz siıcherstell-
habe ıch dem Tıtel <The World SW the ten,; ohne Rücksicht auf die auf patrıarchalı-
Body of God» versucht, dıirekt ber die Erfah: schen Strukturen, auf Kasten, Klassen un

Alter basıerenden Ungerechtigkeıten, aufge-Iung VO  e Frauen, die sıch iın Slumbewohne-
rInnen- oder FischarbeiterInnenbewegungen löst

reflektierenengagıeren, theologisch Wiährend Volksbewegungen, hıistorisch SC
Während ich einerse1lts das Feedback erhielt, hen, dıe Gestalt relıg1öser Reformbewegungen,
da{fß diese theologıschen Reflex1ionen Bauernaufstände un spater auch VO  e and-
iıhrer Unmiuittelbarkeıt un ıhrer poetischen werkergilden un Gewerkschaften ANZCHNOIN-
Qualität inspiırıerend un direkt zugänglıch A haben, katalysıert dıe vegenwärtige S1tua-
SCWESCH seıen, wurde mIır gleichzeıltig deutlich t10N ewegungen iın Cl Formen un 1n
gemacht, daß CS nıcht selbstverständlich sel, wichtigere Posıtionen. S1e siınd abhängıg VO  -

daß Reflex1ionen über, Volksbewegungen VO  - der Lebenswelt der gewinnenden Mıtglıe-
entscheidender theologıscher Bedeutung se1n der un versetzen dıe Lebenswelt außerdem 1n

dıe Lage, sıch selbst un demsollten. Im folgenden soll der Versuch e!r-
NOMMeEN werden, die Verbindungen Ansturm totalıtärer Systeme un dem soz1alen
erläutern. Zerstörungsprozeiß wıderstehen. hne dıe

Interaktıon VO  —- progressiven soz1alen EWEe-
SUNSCH wırd die Lebenswelt entweder schnell
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auseinanderfallen WI1e CS ın vielen westlichen Kasten dessen ern un sıch
Ländern der Fall Wal der s1e wırd 1n Starre entlang der Kastengrenzen untereinander
patrıarchalısche un chauvinistische Formen, spalten, un könnte schliefßlich darın enden,

VO  — kommunalen Kräften vereinnahmtdıe Relig10nen, ethnısche der auf dem Ka-
stenwesen basıerende Gemeıinschaftsıdentität werden. Dıiıe Kommunalısierung der Polıitik
auf Kosten \W/@)  S Frauen, Kındern un: allen verstärkt elne aggressive patrıarchalısche Struk-
demokratıisch eingestellten Gruppen planen, CUur, aber bietet den Frauen gleichzeıt1g Te1-
verfallen. hne dıe Bezugnahme auf dıe tradı- raume, eiıne Art VO  — Emanzıpatıon mıt dem
tionellen solidarıschen Aspekte der Lebenswelt dSegen der Relıgionsgemeinschaft un eine
werden Bewegungen kulturell entwurzelt un: geschützte Art der Identität finden.
ıdeologisch abstrakt werden und den Kontakt Eın Gespräch ber jeden dıeser Aspekte

den humanıstischen Inhalten des täglıchen inıtı1eren un gleichzeıt1ig der Lebenswelt
Überlebens verliıeren. Das implızıert auch, daß einzuräumen, sıch schöpferısch LICU Organı-
der Kampf für eine alternatıve Wırtschafts- sıeren, hne tradıtionalıstischen Druck, aber
form, der ın dem Kampf für die Herrschaft auch fre1 VO  _ auf totale Vereinzelung angeleg-
der Produktion des Lebens ber dıe Produkti- fe  3 Individualismus darın besteht eline

für Profit enthalten iSt, 1n der Interaktiıon wichtige Aufgabe, WeNnn U1NlSCIEC Menschlıichkeit
zwıischen Lebenswelt un soz1alen Bewegun- überleben soll
SCH angesiedelt se1n mu

Dıie Rolle des Stadates
Famalıe Kaste (remeinde In dem ben sk1ızzı1erten Proze{(s A auch dıe

In der gegenwärtigen Sıtuation der wiırtschaft- Rolle des Staates VO  — 1in rage gestellt
lıchen un polıtıschen Kriıse stehen die OI Sd- werden. In der auf dıe Unabhängigkeıts-
nısatorıschen Formen der Lebenswelt VOI e1- erklärung Südasıens folgenden Periode EX1-
ner Identitäts- un Legitimationskrise. Famıuli- stierte für eine ZEWISSE eıt dıie Hoffnung, daß

werden durch den Druck des hegemon1a- der Staat 1n der Lage se1ın würde, demokrati-
len Entwicklungskonzeptes auseinanderger1S- cche Räume sıchern un stärken. Diese
SCIL, auf dem Kastensystem basıerende Iden- Hoffnung WAarTlr den Bedingungen VO  s}

tıtäten, VO  e} Industrialiısmus un dem Leben Miılıtärregimes, Katastrophen un Bürgerkrie-
1n der Stadt eingeebnet, erstarken wıieder ın SCH mehrfach oroßen Belastungen ausgesetZt.
gewalttätigen Konflikten 1n Dörfern, 1n den diese Aspekte haben sıch sehr nachteılıg
unvermeıdlichen Kämpfen ber Naturschutz- auf dıe Lebenswelten des täglıchen Überlebens

un dıe Räume der Frauen 1n der Gesellschaftgebiete un ın den UOrganı1sat1onsprozes-
sCMNN der Dalıt-Bewegungen. Unter dem Druck ausgewirkt. Irotz der VO  ; der UN  C ausgerufe-
der knappen Ressourcen un dem Ansturm NCN Dekade für dıe Tau haben die sÜüd-
der Medien nehmen rel1g1Öse (GGemel1nden as1atıschen Staaten bıs Z heutigen Jag die
mehr un mehr kommunale Züge EWE- Konvention ber dıe Abschaffung aller For-
SUNSCH siınd al diesem ausgesetzt. INnenN der Dıiskriminierung VON Frauen (@

Dıie Frauenbewegung miıt iıhren bıtteren Er- DAW) nıcht unterschrieben. Gleichzeıitig VCI-

fahrungen des Patrıarchats un der vernich- einnahmt der Staat Bürgerbewegungen un
tenden Krıtıiık der Famıiılıenstruktur befin- Frauenbewegungen, sel1ne eigenen Entwick-
det sıch zeıitwelse 1m selben O0ot mıiıt den lungsprogramme übernehmen. Femuinıistın-
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tieren. Gleichzeıitig wırd die Grundlage der gleichzeıt1ig dıe Ressourcensituation VCI-

Exıistenzsicherung für die Frauen VO den schlechtert un der täglıche Überlebenskampf
selben Kräften zerstört, un Frauen enden als der Frauen härter wırd Der Staat legt immer
Sexualobjekte un Prostitulerte. orößere Teıle seiner Verantwortung für dıe

Infrastruktur un das soz1ale Wohl nıederDıie Dalıt-Bewegung, die dem explizı1-
ten Anspruch angetreten ist, das Kastensystem un nımmt gleichzeitig eine aktıve Rolle in
abzuschaffen, 1st derzeit In der Sıtuation, dıe der Kommunalısıierung VON Polıitik gin.
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neutralen Raum betreıiben. Wır befinden unls narratıven Elements benötigen. WÄiährend die
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kels, ıhr Selbstverständnis mıt Erfolg def1:
nıeren. Nıcht 11UTr innerhalb VO  . Kırche unSchlufs Theologıe, sondern auch iın der Lebenswelt
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